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Einleitung

Chaos an deutschen Schulen: Eine Lehrerin schlägt Alarm:  
„Ich komme mit den Kindern nicht mehr zum Lernen“.  

Inklusion, Migration und immer öfter verhaltensauffällige Kinder.1 

Regelmäßig erscheinen in den Medien Notrufe von Lehrkräften, die sich von lau-
ten, aggressiven, aber auch zurückgezogenen, traurig wirkenden Schüler*innen 
überfordert fühlen und Rat für den Umgang mit diesen Schüler*innen suchen. 
Welche Rolle spielen psychische Störungen im schulischen Kontext?

Laut einer bundesweiten Befragung des Robert-Koch-Instituts zeigen rund 15 % 
der 7- bis 17-jährigen Kinder und Jugendlichen in Deutschland Anzeichen einer 
psychischen Störung. In einer Schulklasse mit 30 Kindern sind demnach vier bis 
fünf Kinder von einer psychischen Problematik betroffen (Ravens-Sieberer et al., 
2007). Angststörungen, Depressionen und Probleme im Sozialverhalten sind dabei 
die häufigsten psychischen Störungen bei Kindern und Jugendlichen im Schul-
alter. Nur etwa die Hälfte der Kinder und Jugendlichen mit einer behandlungsbe-
dürftigen psychischen Problematik werden dabei psychotherapeutisch behandelt. 
Nach wie vor ist die psychotherapeutische Versorgung für Kinder und Jugendliche 
deutlich schlechter als für Erwachsene mit psychischen Problemen.

Lehrkräfte sind neben Kinderärzt*innen oft die Ersten, denen eine psychische Pro-
blematik in dieser Altersgruppe auffällt. Sie beobachten einen plötzlichen Leis-
tungsabfall, aggressives Verhalten oder Schulabstinenz-Symptome, die Folgen 
psychischer Probleme darstellen können. Lehrkräfte sind somit immer wieder mit 
Fragen konfrontiert wie:
•	 Braucht das Kind Hilfe?
•	 Wie kann das Kind im Unterricht unterstützt werden?
•	 Welche Rolle spielt die Schule bei dieser Problematik?

Viele Schulen setzen Beratungslehrer*innen und Schulpsycholog*innen ein, um 
diese Fragen zu klären sowie Lehrkräfte und Schüler*innen zu unterstützen. 
Gleichzeitig erscheint es jedoch sinnvoll, dass Lehrkräfte selbst über ein Basiswis-
sen zu Erscheinungsbildern, Erklärungsmodellen und Behandlungsmöglichkei-

1	 Kraufmann, F. (2018). Chaos an deutschen Schulen. Eine Lehrerin schlägt Alarm: Ich komme mit 
den Kindern nicht mehr zum Lernen. Focus Online. 
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Einführung10

ten psychischer Störungen im Kindes- und Jugendalter verfügen. Das vorliegende 
Buch möchte Lehrkräften Basiswissen zum Verständnis Emotionaler Störungen 
und Verhaltensauffälligkeiten, den häufigsten psychischen Störungsgruppen bei 
Kindern und Jugendlichen im Schulalter, zur Verfügung stellen und damit einen 
Beitrag zur besseren Früherkennung von psychischen Störungen leisten.

Zu Beginn des Buches möchten wir zunächst definieren, was psychische Störun-
gen sind und wie diese von Problemverhalten unterschieden werden, das als Teil 
einer gesunden Entwicklung eingestuft wird. Daran schließt eine übersichtliche 
Beschreibung an, wie psychische Störungen entstehen und welche Rolle die Schule 
dabei spielt. Dabei geben wir einen Überblick über psychische Erkrankungen im 
Kindes- und Jugendalter, die am häufigsten auftreten bzw. die von Lehrkräften als 
besonders herausfordernd eingestuft werden. Typische Merkmale des jeweiligen 
Störungsbilds werden dargestellt und in einem Fallbeispiel veranschaulicht. In Ka-
pitel 4 werden Behandlungsmöglichkeiten von innerschulischer Beratung bis hin 
zur Psychotherapie beschrieben. Ein besonderer Schwerpunkt liegt hier darauf, 
wie ein passender Psychotherapieplatz gefunden werden kann, welche diagnosti-
schen Untersuchungen stattfinden und schließlich wie eine Psychotherapie ab-
läuft. In Kapitel 5 werden allgemeine Ansatzpunkte, wie Lehrkräfte die psychische 
Gesundheit ihrer Schüler*innen fördern können, beschrieben. Abschließend wer-
den in Kapitel 6 an Beschreibungen von Problemverhalten konkrete praxisnahe 
Hilfemaßnahmen veranschaulicht, die in der Schule umsetzbar sind.
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1	 Was sind psychische Störungen?

Kindliches Verhalten wird in unserer Gesellschaft danach beurteilt, ob es alters-
adäquat an die erwarteten Verhaltensregeln angepasst ist. Ab wann sollte ein Kind 
in der Lage sein, sich zu melden und nicht in die Klasse zu rufen? Ab wann kann 
man erwarten, dass Kinder Konflikte nicht mit Raufen und Schubsen austragen? 
Ist ruhiges Sitzenbleiben erlernbar oder von einem sechsjährigen Kind zu viel ver-
langt? Der Schulalltag ist mit Entwicklungs- und Anpassungsanforderungen für 
Kinder und Jugendliche gepflastert. Bei einer psychischen Störung handelt es sich 
um ein Muster von Beschwerden und Verhaltensauffälligkeiten, das in einer vor-
gegebenen Dauer (z. B. länger als vier Wochen), Häufigkeit (z. B. fast täglich) und 
Intensität (z. B. sehr stark) vorliegt. Diese Beschwerden und Verhaltensauffällig-
keiten werden in sogenannten Diagnosekriterien beschrieben und operationali-
siert. In Deutschland werden psychische Störungen nach den Diagnosekriterien 
der 10. Revision der Internationalen statistischen Klassifikation der Krankheiten 
und verwandter Gesundheitsprobleme definiert, die von der Weltgesundheitsor-
ganisation (World Health Organization, WHO) herausgegeben und regelmäßig 
aktualisiert werden (ICD-10-GM; WHO, 2016). Wenn alle Diagnosekriterien für 
eine bestimmte psychische Störung erfüllt sind, wird von einer behandlungsbe-
dürftigen Krankheit gesprochen.

Um eine psychische Störung von alters- und entwicklungstypischen Problemen 
abzugrenzen, muss ein Zustand beschrieben werden können, in dem die Wahr-
nehmung, das Fühlen, das Handeln, die Gedanken oder die sozialen Beziehun-
gen eines Kindes im Vergleich zu Kindern der gleichen Altersgruppe beeinträch-
tigt sind. Dieser Zustand ist verbunden mit bedeutsamem Leiden oder einer 
Beeinträchtigung für die betroffene Person selbst oder für Dritte, wie etwa die El-
tern. Kinder und Jugendliche können dadurch in ihrer normalen Entwicklung be-
hindert werden (Steinhausen, 2002). Eine große und herausfordernde Frage im 
Bereich der Emotionalen und Verhaltensstörungen im Kindes- und Jugendalter ist 
sicher die Abgrenzung verzögerter Entwicklung von behandlungsbedürftigen Ent-
wicklungsabweichungen. Diese Abgrenzung erfordert eine Auseinandersetzung 
mit der Frage, was krank und was normal ist. Kinder und Jugendliche zeigen immer 
wieder Verhaltensweisen, die unerwünscht sind und den Schulalltag erschweren, 
jedoch Teil einer normalen Entwicklung sein können. Bei diesen Auffälligkeiten 
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